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prnolö non sainferirirîL

Der panser prunft, ber ©ifenbut,
Don Cansen ift ber ©rojj »erjagt
Unb minblos in ber 5onnengIut
ZDie roter lïïodn rnandj panner ragt.

Das ift bes Jiömendersogs ffeer,
Die Hlüte ebler Hitterfdjaft
Drücft and; bie ©ifenruftung fedmer,

3ti Scdienenarmen trofct bie Kraft.

Unb aus ben Kugen bli&t ber £jol}n,

IDodl auf ein Ifaufteilt, fcdtedjt bemedrt; ;

Da minft ein 5ieg um ©otteslodn, j

Dod? feiner, ber ben Hitter efyrt.

„dferan bu Stier unb ©ibgenofj,
©s gilt ein' Straufj unb Hlutgeridjt, }

llnb mo <groing<Uri fianb, bas Schloff, ;

IDirb balb ein neues aufgeriedt'.

ffeut tanst bie Ka&e mit ber lïïaus, j

©lucfauf ber IDeibsbrut l^iesulanb — f

gur Had;t gibt's einen £jocdseitsfd]maus, |

Da mirb gefreit bei lïïorb unb Hranb!"

Dor Sempad} mar's, nor Sempad? fang's i

Die Hitterfdjaft im llebermut, Î

Hingsum gefcdloffen bie pdalanç, i

llnb Speer an Speer begehrt nadj Slut, j

Da t;alf fein Sdjmert, fein lïïorgenftern,
Die Hansen trotten jebem Streicd
llnb bie non llri, Sdjt»Y3, Cusern,

Sie fielen flumm unb fdjrecfensbleid).

JDo mar bes Scdirmers ftarfer Urm,
Der unfiedtbar bie Sd;lacdten lenft?
Sd?on ijt con ljunbert ffersen marm,
Don Hauernblut bas 5elb getränft.

Um Heidt unb 5reiljeit ift's gefd)ef;n!
llnb maneder, beffen Huge brad?,

Sad ÎDeib unb Kinb um ©nabe fîedn
Den Hitter, ber fie nieberfîadj.

Docd ©iner mar non fdjliditer 2lrt,
IDodl lieff aud; er ein teures Ifaupt
Unb, nid]t nor ffungers ©rimm bemadrt,
Die Kinblein, feiner ffanb beraubt;

Der, mas mit Urmen er errafft
Don 5«inbeslan3en, füdlem ©rs,
©rub fted ergrimmt, mit Hiefenfraft,
Der Sinfenbe ins eigne Ijers.

Unb über ben ©etreuen i^in,

IDo roeit ber Speermalb offen blieb,

Stür3t, bie bes Cobes Heute fedien,

Die fleine Sdjar, mit Stid) unb fjieb.

<§u ©dren fam bie ffellebarb',
Unb 5euer fprang, modin fte traf,
Sie pfiff ben fferren, furs ""b da*d,

©in Scdlummerlieb sum legten Sdjlaf.

£jei§ mar ber ©ag unb d«'ê bie Scdladjt,
Docd als bie Sonne blutig fdjieb,
Die Sieger hielten fnienb IDadtt
Hei idrem Ifelben ÎDinfelrieb.

past!
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ftrnold orm Wmkelnà

Der Panzer prunkt, der Lisenhut,
Don Lanzen ist der Troß verhagt
Und windlos in der Sonnenglut
Wie roter Mohn manch panner ragt.

Das ist des Löwenherzogs Heer,

Die Blüte edler Ritterschaft!
Drückt auch die Lisenrüstung schwer,

In Schienenarmen trotzt die Rraft.

Und aus den Augen blitzt der Hohn,
U)ohl auf ein Häuflein, schlecht bewehrt; ;

Da winkt ein Sieg um Gotteslohn, ;

Doch keiner, der den Ritter ehrt.

„Heran du Stier und Eidgenoß,
Es gilt ein' Strauß und Blutgericht,
Und wo Zwing-Uri stand, das Schloß, -

Wird bald ein neues aufgericht'.

Heut tanzt die Ratze mit der Maus, -

Glückauf der Weibsbrut hiezuland — Ì

Zur Nacht gibt's einen Hochzeitsschmaus, >

Da wird gefreit bei Mord und Brand!"

vor Sempach war's, vor Sempach sang's
Die Ritterschaft im Uebermut, î

Ringsum geschlossen die Phalanx, Z

Und Speer an Speer begehrt nach Blut.

Da half kein Schwert, kein Morgenstern,
Die Lanzen trotzten jedem Streich
Und die von Uri, Schwyz, tuzern,
Sie fielen stumm und schreckensbleich.

Wo war des Schirmers starker Arm,
Der unsichtbar die Schlachten lenkt?
Schon ist von hundert Herzen warm,
von Bauernblut das Feld getränkt.

Um Recht und Freiheit ist's geschehn!
Und mancher, dessen Auge brach,

Sah Weib und Rind um Gnade flehn
Den Ritter, der sie niederstach.

Doch Einer war von schlichter Art,
Wohl ließ auch er ein teures Haupt
Und, nicht vor Hungers Grimm bewahrt,
Die Rindlein, seiner Hand beraubt;

Der, was mit Armen er errafft
von Feindeslanzen, kühlem Erz,
Grub sich ergrimmt, mit Riesenkraft,
Der Sinkende ins eigne Herz.

Und über den Getreuen hin,
N?o weit der Speerwald offen blieb,

Stürzt, die des Todes Beute schien,

Die kleine Schar, mit Stich und Hieb.

Zu Ehren kam die Hellebard',
Und Feuer sprang, wohin sie traf,
Sie pfiff den Herren, kurz und hart,
Ein Schlummerlied zum letzten Schlaf.

Heiß war der Tag und heiß die Schlacht,

Doch als die Sonne blutig schied,

Die Sieger hielten kniend Macht
Bei ihrem Helden Winkelried.

z?au! I lg.
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